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Syst e mkri ti k à l a Hol l y wood
I n d en U S A h at Cr ash, ei n

Fi l m ü b er Rassi s mus i n
L os An g el es, d as

Pu bl i ku m p ol ari si ert.
Sei n e Wi r ku n g ver d ankt

er d er sc h on u n gsl osen
Dar st el l u n g vo n Ge wal t.

Der Fi l m begi nnt mi t ei ne m
Cr as h. Der Aut ounf all i st nur
di e er st e ei ner l ange n Rei he
von br ut al e n Kolli si one n, bei
de ne n Ei n wohnerI nne n von
Los Angel es - Ange höri ge ver-
s c hi e de ner Et hni e n und s ozi a-
l er Sc hi c ht e n - auf ei nander
pr all e n und ei nander anbr ül-

l e n, de müti gen oder er-
s c hi e ße n. Mi t vorge hal t e ner
Waff e überf all e n z wei s c h warz e

Gangst er de n St aat s an wal t
Ri ck Cabot und s ei ne Fr au.
Wüt e nd und ver ängsti gt i gel t

si c h di es e i n i hrer Luxus vi ll a
ei n und l äs st i hre n Fr ust an i h-
rer mexi kani s c he n Haus hal t s-
hi l f e aus. Ei n s c h warz es, mi tt el-
st ändi s c hes Paar wi r d e be n-
f all s überf all e n - all er di ngs von

wei ße n Poli zi st e n, di e i hre
Mac ht mi ss br auc he n, u m di e

Fr au vor de n Auge n i hres
hi l fl os en Gatt e n z u befi nger n.
Der Verge wal ti ger i n Uni f or m
mus s s ei ner s ei t s mi t ans e he n,
wi e ei ne af r o- a meri kani s c he
Angest ell t e der Kr anke nkas s e
si c h wei gert, s ei ne m s c h wer-
kr anke n Vat er di e a mtli c he Be-
s c hei ni gung aus z ust ell e n, di e
di es er br auc ht, u m si c h von ei-
ne m ko mpet e nt ere n Arzt un-
t er s uc he n z u l as s e n.

De m Regi s s e ur Paul Haggi s
geli ngt es, di es e und noc h an-
dere Erz ähl str änge z u ver bi n-
de n, i nde m er unt er s c hi e dli c he
Per s one n me hr oder we ni ger
z uf älli g auf ei nander treff e n

l äs st. Zus a m me nge hal t e n wi r d
das Ganz e durc h di e arg über-
str apazi ert e Met apher der Kol-
li si on und durc h di e Ras si s-

mus- The mati k, di e i n j e der ei n-
z el ne n Sz e ne pr äs e nt i st.

Haggi s er he bt de n An-
s pr uc h, ei n s c honungsl os es
Portr ät der a meri kani s c he n
Ges ell s c haft z u z ei c hne n. Di e
überz oge ne Dar st ell ung von
Ge wal t wi r kt si c h j e doc h kon-

tr apr odukti v auf das kri ti s c he
Pot e nzi al aus, das der Fi l m
durc haus hat. Dadurc h, das s

es i m ganz e n Fil m kei ne Sz e ne
ohne l at e nt e oder off e ne Ge-
wal t gi bt, wi r kt das Bi l d, das
Cr as h vo m Le be n i n Los Ange-

l es ver mi tt el t, ni c ht reali sti s c h:
Laut Cr as h regi ert i n L A unei n-
ges c hr änkt das Ges et z des
St är kere n. J e der l äuft Gef ahr
überf all e n z u wer de n. Anst att
di e Bürger z u s c hüt z e n, t err ori-
si ert di e Poli z ei di e et hni s c he n
Mi nder hei t e n, di e über kei ne

l egal e n Mi tt el verf üge n si c h z u
we hre n. Opf er von Ge wal tt at e n
de nke n ni c ht ei n mal dar an,

si c h an di e St aat s ge wal t z u
ri c ht e n, s onder n grei f e n ganz
s el bst ver st ändli c h z ur Sel bst-
j usti z. Di e Revol ver si t z e n der-

ma ße n l ocker, das s ei n
f al s c hes Wort oder ei ne z wei-
de uti ge Gest e Sc hi e ßerei e n
ausl öst e n. I nde m Haggi s ei n-
de uti g auf Sc hockeff ekt e s et zt,
verli ert Cr as h an Gl aubhafti g-
kei t. Der Regi ss e ur verf e hl t das
Ge nre: Währe nd er s ei ne n Fi l m
al s ges ell s c haft s kri ti s c he Di a-
gnos e ver kauf e n wi ll, pr odu-
zi ert er apokal ypti s c he Sci e n-

ce-fi cti on.
I n punct o Äst heti k ge horc ht

der Fi l m de n bekannt e n Vorga-
be n aus Holl y wood. Ei ndri ngli-
c he Gr o ßauf nah men wer de n
anei nander gerei ht und mi t ge-
f ühl s bel ade ner Musi k unt er-

mal t. Di e s c hocki ere nde n Bil-
der l as s e n kei ne Di st anz und
kei ne Überl egung z u. Nac h-
de nkli c hkei t, Sel bsti r oni e und
S ubtili t ät s uc ht man ver
ge be ns.

I mmer hi n wi nkt a m Sc hl us s
kei n Happy- End. De nnoc h wi r d
ge wei nt, man u mar mt si c h
über et hni s c he und s ozi al e
Gre nz e n hi n weg und s agt
ei nander, das s man si c h li e bt.
Anst att nahe z u l ege n, das s ge-
s ell s c haftli c he Pr obl e me nac h
ges ell s c haftli c he n Lös unge n
r uf e n, wi r d das a meri kani s c he

Zus a mme nge höri gkei t s gef ühl
bes c h woren. Anst att z u f r age n,

i n wi ef er n f e hl gel ei t et e St adt-
pl anung, di e Ver brei t ung von
Sc huss waff e n, von de n Me di e n
ges c hürt es Angst e mpfi nde n,
ei n Mangel an s ozi al e n Si c her-
hei t s s yst e me n und ei n auf
Wett be wer b und Lei st ungsst ei-

ger ung aus geri c ht et es Wel t bil d
z u Ras si s mus bei tr age n, ver-
kündet der Fil m di e ori gi nell e
Bot s c haft, das s bös e Me n-
s c he n auc h ei n we ni g gut s ei n
könne n und gut e Me ns c he n
manc h mal auc h ei n bi s s c he n

bös e. Zur Er ke nnt ni s, dass ge-
s ell s c haftli c he For me n, di e de n
Ei nz el ne n we ni ger unt er Dr uck
s et z e n, mögli c h und wün-
s c he ns wert si nd, rei c ht es
ni c ht.

Gill es Bouc hé

P H OTO G RAP HI E

Géogr aphi e de l ' enf er
Té moi g n er d es r é al i t és

d e l a g u err e, c el a a ét é
l ' obsessi on

d e Ro b ert Cap a.
I l y a g a g n é l a c él ébri t é

et l ai ssé sa vi e.

Dès s on pre mi er re port age,
à l' âge de 1 9 ans, Robert Capa
t ouc he au c ôt é tr agi que de
l' hi st oi re: e n 1 932, tr avai ll ant à
l' age nce De phot c o mme déve-
l oppe ur de phot os, i l c ouvre
une c onf ére nce de Lé on Tr ot s-
ky, pourc has s é par St ali ne, de-
vant des ét udi ant s au Dane-
mar k. De ux ans pl us t ôt, Capa,

de s on vr ai no m Endre Er nö
Fri e d mann, avai t qui tt é s a Hon-
gri e nat al e. Ses li e ns avec l es
c o mmuni st es et l e f ai t qu' i l
pre nne part dans des mouve-
ment s de c ont est ati on avai e nt

fi ni par évei ll er l es s oupç ons.
Arri vé à Berli n, Robert Capa

s ui t des ét udes de j our nali s me
et f ai t s es pre mi er s pas à l' a-
ge nce De phot. Mai s e n t ant
que j ui f, i l pr éf ère qui tt er l' All e-
magne l or s que Hi tl er accè de

au pouvoi r et s' i nst all e à Pari s.
Capa es s ai e de s' y ét abli r c o m-
me phot ogr aphe, f ai t pl usi e ur s

re nc ontres si gni fi cati ves, e ntre
autres cell es de He nri Carti er-
Bres s on et Davi d Sey mour,
avec l es quel s i l f onder a e n
1 947 l a c oopér ati ve phot ogr a-
phi que Magnu m, qui rest e j us-
qu' à nos j our s l a pl us presti-
gi e us e age nce au monde. Pe n-
dant l es années pas s ées e n
Fr ance, i l mul ti pli e l es re port a-

ges et cr ée l e per s onnage fl a m-
boyant de Robert Capa aux al-

l ures mondai nes et au c har me
s é duct e ur. Ve ndant dés or mai s
s es phot os s ous ce ps e udony-
me, i l r é ussi t à être véri t abl e-
me nt rec onnu c o mme phot o-

gr aphe.

S y mpat hi s ant de l a gauc he,
Capa s' e mpres s e d' all er c ou-

vri r l a guerre ci vi l e d' Es pagne
du c ôt é des Ré publi cai ns dès
que l es hosti li t és écl at e nt. Il e n
r apport e s es pre mi ères i mages
du f r ont. En f ai t, Capa abhor-
r ai t l a guerre. C' est pe ut- être
pour cett e r ai s on qu' i l c hoi si t
de t é moi gner pr éci s é me nt de

t ous l es c onfli t s me urtri er s qui
déf erl e nt s ur l e monde à cett e
é poque.

8 1 7 - 3 0 / 9 / 2 0 0 5

Rétr os pecti v e Robert Capa à l a gal eri e d' art " A m Tu n nel ", jus qu' au 1 5 janvi er.

Offi c er Ryan ( Matt Dill an) mac ht aus n ah ms wei s e s ei ne n Jo b.
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I m Ut o pi a

Les phot os de Capa mar-
que nt une r upt ure par r apport
à ce qu' a ét é l a re pr és e nt ati on
de l a guerre j us que l à. Capa re-

f us e de gl ori fi er et d' est héti s er
l' ét at de guerre et de montrer
des c o mbatt ant s hér oï ques,
s ouri re de gl oi re aux l èvres.
Avec s on Lei ca, i l capt e des

i mages de s ol dat s et de ci vi l s
us és, l es vi s ages cre us és par l a
r ési gnati on et l' angoi s s e.

C' est e n 1 937 que Robert Ca-
pa pre nd l a phot o d' un s ol dat
r é publi cai n s' eff ondr ant apr ès
avoi r ét é t ouc hé par une ball e,
phot o qui l e re nd cél è bre du

j our au l e nde mai n. Mê me si
une vi ve pol é mi que s ubsi st e
aut our de l' aut he nti ci t é de cet-

t e phot ogr aphi e, ell e a e u un ef-
f et de c hoc s ur l' opi ni on publi-
que mondi al e. Les i mages de
Capa mar que nt une nouvell e

f or me de phot oj our nali s me au
pl us pr ès de l' acti on. Sa devi s e
est: " Si t es phot os ne s ont pas
bonnes, t u n' ét ai s pas as s ez
pr ès. "

La mi ssi on l a pl us t é mér ai re
que Capa ai t r éali s é est s ans
dout e d' avoi r assi st é au dé bar-
que me nt des Alli és à O maha
Beac h l e 6 j ui n 1 944. C' est aux
c ôt és des s ol dat s qu' i l t ouc he
t erre e n Nor mandi e, s ui t l es
c o mbat s de pr ès et assi st e à l a

li bér ati on de Pari s. Capa c ons a-
cre l es années qui s ui ve nt à de
no mbre ux re port ages; il s ui t l a
cr éati on de l ‘ Et at d' I sr aël et
voyage e n URSS avec J ohn
St ei nbeck. C' est e n 1 954, au
c our s de l a guerre d' I ndoc hi ne,
que Capa me urt e n s aut ant s ur
une mi ne.

Sans l e regar d i nt err ogat e ur
et pr of ondé me nt hu mani st e de
Capa et de ce ux qui s ui vi re nt
s a voi e, Luc Del ahaye, Don Mc
Culli n et J a mes Nac ht wey,
notre vi si on des guerres et des
atr oci t és qui l es acc o mpagne nt
ne s er ai t pas l a mê me. Le méri-
t e de Capa est d' avoi r pos é s on
regar d s ur ce que nul ne ve ut
voi r et de nous r évél er que l' e n-

f er exi st e.
Mi c hèl e Backes


